
22 | Der Ackermann 2-2020

Aus unserer Gemeinschaft

Nepomuk zuhause
AG Freiburg. Wie auch viele andere
Diözesanverbände musste die AG
Freiburg ihre traditionelle Nepoumuk-
feier in Ettlingen absagen. Der Brü-
ckenheilige Johannes von Nepomuk,
der die Völker Mitteleuropas verbin-
det, ist für die Ackermann-Gemeinde
gerade in Zeiten von geschlossenen
Grenzen ein wichtiger Patron. Der
Geistliche Beirat der Ackermann-
Gemeinde der AG Freiburg, Pfarrer
Peter Bretl, hat daher einen Hausgot-
tesdienst zu Ehren des Heiligen Jo-
hannes von Nepomuk gestaltet. So
konnten zu Hause die AG-Mitglieder
im gemeinsamen Gebet verbunden
sein und auf seine Fürsprache um
Frieden, Gerechtigkeit und Völkerver-
ständigung bitten. ag

Das
böhmische
Bäderdreieck

AG München. Der Coronakrise ge-
schuldet hielt Prof. Stefan Samerski
seinen ersten Vortrag der Reihe
„Geschenke der Natur Böhmens“ onli-
ne. Die Reihe wird in bewährter Ko-
operation verschiedener Einrichtun-
gen, darunter die AG München,
durchgeführt. „Der Gesundheit wohl-
getan“ lautete der Titel dieses Vor-
trags, der sich dem böhmischen Bä-
derdreieck widmete.

Prof. Samerski entführte die Zu-
schauer zunächst nach Karlsbad/
Karlovy Vary, das gewissermaßen der
Urvater der böhmischen Bäderkultur
wurde. Von Karl IV. im 14. Jahrhun-
dert „entdeckt“ und gefördert erlangte
der Badeort ab dem 17. Jahrhundert
größere Bedeutung. Dies war v.a. der
Beliebtheit unter den Potentaten aus
aller Welt und ihrer Entourage zu ver-
danken. Marienbad/Mariánské Lázně
und Franzensbad/Františkovy Lázně
wurden im 19. Jahrhundert planvoll
angelegt und mit viel Aufwand der
Natur abgetrotzt. Teplitz/Teplice ge-
hört eigentlich nicht zum Bäderdrei-
eck, genoss aber unter den hohen
Gästen des dortigen Grafen gleich-
wohl große Beliebtheit als Badekurort.
Allen gemeinsam war das europäi-

sche Flair, das dort Saison für Saison
durch die Straßen, Konzerthäuser
und Hotels wehte. Majestäten und
Politiker trafen sich, Künstler unter-
hielten sie und erhielten Inspiration
für ihr Schaffen. Auch Politik wurde
gemacht: Metternich schmiedete hier
Allianzen und baute an einem nach-
napoleonischen Europa. König Fried-
rich Wilhelm III. wiederum erlebte in
Teplitz noch ein spätes Liebesglück,
als er seine zweite Gemahlin kennen
lernte.
Mithin war das böhmische Bäder-

dreieck ein Brennpunkt der europäi-
schen Politik und Gesellschaft des 17.
bis 19. Jahrhunderts. Die kunstvolle
Ausgestaltung der Orte in Kombinati-
on mit der waldreichen Umgebung
trägt das Ihre dazu bei, bis heute
zahlreiche Gäste anzuziehen.

Claudia Kern

Ostern aus dem Pappkarton

AG München. Als „Ostern-Starter-
Set“ bezeichneten die Kinder einer
Münchner Ackermann-Familie das
kleine Päckchen, das sie kurz vor
Ostern erreichte. Als klar wurde, dass
auf absehbare Zeit die beliebten Be-
gegnungen bei Ackermann-Veranstal-
tungen wegen Corona ausfallen müs-
sen, fragte sich Diözesan-Geschäfts-
führerin Claudia Kern: „Wie können
wir in Kontakt bleiben und vor allem
ältere Ackermann-Mitglieder an Os-
tern ein Zeichen der Verbundenheit,
aber auch der österlichen Botschaft
erhalten?“ So entstand der Gedanke,
die zwei wesentlichen Utensilien für
die Feier der Osternacht zu verschi-
cken: Weihwasser und eine Osterker-
ze. Zwar waren zu der Zeit alle Ge-
schäfte geschlossen, aber die Firmen
waren froh, ihre Ware zusenden zu
können. Wasser wurde – natürlich
hygienisch korrekt – eigens von ei-

nem Priester geweiht und in Fläsch-
chen abgefüllt, dazu kamen eine klei-
ne Kerze nebst Ständer und eine Kar-
te mit dem aufgedruckten „Exsultet“,
dem großen Lob des Osterlichts und
einem Ostergruß. Auch ein kleiner
Schoko-Osterhase durfte nicht fehlen.
So gingen am Freitag vor Palmsonn-
tag schließlich knapp 100 Maxibriefe
zur Post. Die Resonanz war überwäl-
tigend. Zahllose Anrufe, Briefe und E-
Mails bezeugten, dass die AG Mün-
chen damit ins Schwarze getroffen
hatte. Das „Ostern-Starter-Set“ konn-
te keinen Osternachtsgottesdienst in
der Kirche ersetzen, aber es konnte in
einer bedrängten Zeit zusammen mit
der Osterbotschaft doch etwas Licht
in viele Häuser und Wohnungen brin-
gen.

Claudia Kern

In der Werkstadt des AG-Osterhasen
(Fotos: C. Kern)

Karlsbad (Foto: Pixabay)


